
Zwanzig Jahre Diamond Publishing: German Medical Science 
Die zukunftsgerichtete Entwicklung des wissenschaftlichen Publizierens 
am Beispiel der Deutschen Zentralbibliothek für Medizin (ZB MED) – 
Informationszentrum Lebenswissenschaften 

1. Einleitung 

Die Budapest Open Access Initiative (BOAI) und die zwei Jahre darauf folgende Berlin Declaration on 

Open Access to Knowledge in the Sciences and Humanities (BDOA) definieren Open Access (OA) als 

frei zugreifbare qualitativ geprüfte wissenschaftliche Publikationen, die herunterladbar, bearbeitbar 

und frei verbreitet werden dürfen.1 OA soll damit dem weltweiten, schnelleren und besseren wissen-

schaftlichen Austausch dienen. 

Um diesen, in den Initiativen und Bekenntnissen inhärenten Verpflichtungen gerecht zu werden, sind 

in den zurückliegenden zwanzig Jahren verschiedene Publikationsangebote aufgebaut worden, die 

sowohl von kommerziellen Verlagen als auch insbesondere von nicht-kommerziellen Institutionen wie 

wissenschaftlichen Bibliotheken ausgehen. Diese sehen sich im Rahmen ihrer Aufgabe der Informati-

onsversorgung für die Wissenschaften dazu verpflichtet, den teuren Subskriptionsgebühren für wis-

senschaftliche Zeitschriften mit alternativen Publikationsangeboten zu begegnen.2 

Als eines der ersten OA-Publikationsportale, die unter dem Zeichen der Berliner Erklärung entstanden 

sind, ist German Medical Science (GMS) zu nennen, das bereits im Juli 2003 online gegangen ist.3 An 

diesem Beispiel soll kurz die Entwicklung des wissenschaftsgeleiteten Publizierens (Scholar-led Publi-

shing) und seine Bedeutung für die Forschung erläutert werden. 

2. Scholar-led Publishing und diamantenes Publizieren 

Zur Einordnung des Engagements von ZB MED – Informationszentrum Lebenswissenschaften in den 

Bereichen „wissenschaftsgeleitetes Publizieren“ (Scholar-led Publishing) und „Diamond Open Access“ 

werden zunächst diese Begriffe definiert:4 „Der Begriff Scholar-led Publishing bezieht sich auf ein 

Publikationsmodell, bei dem Wissenschaftler*innen sich organisieren und zusammenschließen, um 

ihre Forschungsergebnisse selbstbestimmt zu veröffentlichen. Scholar-led Publishers sind also von 

Wissenschaftler*innen geführte Verlage.“5 In Erweiterung dieser engen Definition werden in diesem 

1 Vgl. Max-Planck-Gesellschaft: Berlin Declaration of Open Access to Knowledge in the Sciences and Humanities, 2003, 
https://openaccess.mpg.de/Berliner-Erklaerung, Stand: 18.12.2024 sowie Budapest Open Access Initiative: Read the Declara-
tion, 2002, https://www.budapestopenaccessinitiative.org/read/, Stand: 12.12.2024 und Max-Planck-Gesellschaft: Berlin 
Declaration on Open Access to Knowledge in the Sciences and Humanities, o. J., https://openaccess.mpg.de/Berlin-Declaration, 
Stand: 18.12.2024. 

2 Der Beginn des OA wird auch durch die sogenannte Zeitschriftenkrise eingeläutet, vgl. Open Access Network: Glossar, Zeit-
schriftenkrise, Open Access Network, https://open-access.network/informieren/glossar#c6251, Stand: 19.02.2024. 

3 ZB MED – Informationszentrum Lebenswissenschaften: Über das Portal German Medical Science, German Medical Science, 
o. J., https://www.egms.de/static/de/about.htm, Stand: 12.12.2024. 

4 Teile dieses Kapitels sind auf Englisch im IFLA Journal Special Issue veröffentlicht. Vgl. Arning, Ursula: Scholar-led publishing 
and diamond open access. The professionalised role of libraries, in: IFLA Journal 51 (1), 2025, S. 61–66, https://doi.org/
10.1177/03400352241287128. 
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Artikel hierunter auch Publikationsdienste wie German Medical Science (GMS) verstanden: Die 

Arbeitsgemeinschaft Wissenschaftlicher Medizinischer Fachgesellschaften (AWMF) als Dachgesell-

schaft dieser Fachgesellschaften und deren Mitglieder sind Träger von GMS und bieten in Kooperation 

mit den Infrastruktureinrichtungen ZB MED und dem Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizin-

produkte (BfArM) Publikationsdienstleistungen an. GMS ist also „scholarly-owned“ und wird über die 

Vertreter der AWMF im Steuerkreis und dem Scientific Committee von GMS auch von Wissenschaft-

ler*innen gelenkt.6 Scholar-led Publisher unterstützten im Allgemeinen OA. Während im Gold-OA oft-

mals Article Processing Charges (APCs) oder Book Processing Charges (BPCs), also Gebühren für die 

Publikation erhoben werden, werden im Diamond-OA-Modell von den Autor*innen keine APCs bzw. 

BPCs verlangt. Die Kosten für die Veröffentlichungen von diamantenen OA-Zeitschriften werden von 

den beteiligten Institutionen, wie Fachgesellschaften, Forschungseinrichtungen, Universitäten oder 

Bibliothekskonsortien getragen.7 Diese nicht an Gewinn orientierten Verlage bzw. Publikationsdienst-

leister sind eng mit den Forschenden der eigenen Einrichtungen verbunden und beschäftigen sich 

intensiv mit deren Bedarfen. Ihr Ziel ist es vorrangig, die Forschungen ihrer Institutionen sichtbar zu 

machen und die Daten ihrer Nutzenden zu schützen – im Unterschied zu kommerziellen Verlagen, 

denen teilweise vorgeworfen wird, zu kommerziellen Zwecken Daten-Tracking zu betreiben.8 

Doch was tun, wenn Forschende die Publikationsservices ihrer Bibliothek nicht nutzen, weil deren 

Publikationen z. B. den angestrebten Journal Impact Factor (JIF) nicht vorweisen können? Eine Mög-

lichkeit dem entgegenzutreten, ist die Zusammenarbeit mit Fachgesellschaften (vgl. GMS). Durch den 

Kontakt zu den Wissenschaftler*innen und einem flankierenden Beratungsservice, der die Forschen-

den sowohl neutral von den Vorteilen von OA überzeugen kann als auch wichtige Hilfestellung bei der 

Wahl der Publikationsorgane gibt,9 kann man die Forschenden oftmals für eine Publikation im OA und 

auf den scholar-led geführten Plattformen gewinnen. 

3. ZB MED – Informationszentrum Lebenswissenschaften und 
das wissenschaftliche Publizieren mit GMS und PUBLISSO 

3.1 Die Aufgaben von ZB MED – Informationszentrum 
Lebenswissenschaften 

Als eine von drei Zentralen Fachbibliotheken in Deutschland umfasst das Aufgabenspektrum von 

ZB MED – Informationszentrum Lebenswissenschaften die Informationsversorgung für alle Forschen-

den, Praktizierenden und Studierenden im Bereich der Lebenswissenschaften, d. h. den Fachgebieten 

Medizin, Gesundheitswesen, Ernährungs-, Umwelt- und Agrarwissenschaften sowie deren Grundla-

5 Universität Konstanz: Glossar, Scholar-led Publishing, Open Access Network, https://open-access.network/informieren/glos-
sar#c6242, Stand: 18.12.2024. 

6 Eine detaillierte Vorstellung von GMS erfolgt im nächsten Kapitel. 

7 Universität Konstanz: Glossar, Diamond Open Access, Open Access Network, https://open-access.network/informieren/glos-
sar#c6223, Stand: 19.02.2025. 

8 Ausschuss für Wissenschaftliche Bibliotheken und Informationssysteme: Data tracking in research. Aggregation and use or sale 
of usage data by academic publishers. A briefing paper of the Committee on Scientific Library Services and Information Systems 
of the Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG), German Research Foundation, 28.10.2021, https://doi.org/10.5281/zen-
odo.5937995. 

9 Vgl. z. B. den Beratungsservice bei ZB MED, https:/publisso/beraten.de, Stand: 03.05.2025. 
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genwissenschaften und Randgebiete.10 Dafür hat ZB MED unterschiedliche Services aufgebaut: die 

klassische Informationsversorgung wie Erwerbung, Dokumentenlieferung und Katalogisierung sowie 

für die Auffindbarkeit das Discovery System LIVIVO11. Zur Unterstützung der Erwerbung und Zugäng-

lichmachung wissenschaftlicher Informationen hat es zudem als eine der ersten wissenschaftlichen 

Bibliotheken neben den Digitalisierungsservices spezifische OA-Dienstleistungen aufgebaut: Dazu 

gehören das Fachrepositorium Lebenswissenschaften sowie GMS und PUBLISSO mit der Möglichkeit, 

Zeitschriften, Kongresse, Serien und Living Handbooks als Erstveröffentlichungen zu publizieren. 

Begleitet wird dieses Angebot durch eine umfangreiche Publikationsberatung, die bei ZB MED mit 

detaillierten FAQs, Workshop-Angeboten und Vorträgen auf Konferenzen etc. erfüllt wird.12 Zur best-

möglichen Forschungsunterstützung13 gehören des Weiteren Services rund um das Forschungsdaten-

management. Mit Blick auf die Nachnutzbarkeit der Informationen werden die Veröffentlichungen 

langzeitarchiviert. Diese Services werden bei ZB MED durch eigenständige Forschungsprojekte (z. B. 

die Erschließung von Preprint-Servern14) unterstützt. So kann die Sichtbarkeit der dort publizierten 

Forschungsergebnisse erhöht bzw. die Desinformation in den Lebenswissenschaften bekämpft wer-

den.15 Die Bindung an die Community, z. B. durch Herausgebenden-Treffen, bleibt dabei von gleichblei-

bend hoher Wichtigkeit.16 

3.2 Der Publikationsservice German Medical Science (GMS) 

German Medical Science ist ein Pionier des OA-Publizierens. 2003 erkannte ZB MED als Zentrale 

Fachbibliothek die Notwendigkeit, Chance und Herausforderung, Informationsversorgung nicht nur 

auf der Basis von Print-Produkten zu verstehen, sondern Informationen auch elektronisch und mög-

lichst OA bereit zu stellen. Somit hat ZB MED mit Aufbau des Publikationsdienstes GMS eine Doppel-

rolle inne: Zum einen bleibt ZB MED mit seinem Programmbereich „Bibliothek“ weiterhin Informati-

onsversorger, in dem Literatur und Medien gekauft bzw. lizenziert werden, zum anderen ermöglicht es 

den Forschenden der lebenswissenschaftlichen Disziplinen ihre Forschungserkenntnisse direkt OA zu 

publizieren. 

Der Aufbau einer Publikationsplattform bedeutet allerdings die Notwendigkeit einer Umschichtung 

von Ressourcen, da die notwendigen Infrastrukturen des OA-Publizierens sowohl technische als auch 

personelle Ressourcen erfordern.17 Bis die vollständige Umstellung zu OA gelungen ist, also nur noch 

OA publiziert wird, laufen die klassischen Zeitschriften-Subskriptionen weiter. So muss in der Zeit 

der Transformation vom Subskriptions- zum OA-Modell teilweise noch doppelt bzw. parallel finanziert 

werden. Im Falle von GMS brachte die AWMF18 2002 Eigenkapital ein und beauftragte das damalige 

Deutsche Institut für Medizinische Dokumentation und Information (DIMDI), seit 2020 eingegliedert 

10 Ostrzinski, Ulrike: Über ZB MED – digital, vernetzt, offen, zbmed.de, https://www.zbmed.de/ueber-uns/profil-zbmed/ueber-zb-
med, Stand: 18.12.2024. 

11 LIVIVO, https://www.livivo.de/, Stand: 03.05.2025. 

12 ZB MED – Informationszentrum Lebenswissenschaften: PUBLISSO. Open Access beraten, https://www.publisso.de/en/advice/, 
Stand: 18.12.2024. 

13 ZB MED – Informationszentrum Lebenswissenschaften: PUBLISSO, https://publisso.de, Stand: 03.05.2025. 

14 Förstner, Konrad: PIXLS, zbmed.de, https://www.zbmed.de/en/research/current-projects/pixls, Stand: 18.12.2024. 

15 Seidlmayer, Eva: Aquas, zbmed.de, https://www.zbmed.de/en/research/current-projects/aquas, Stand: 18.12.2024. 

16 Die GMS-Redaktion beruft ca. alle 1–2 Jahre ein Herausgebenden-Treffen ein, um den Austausch zwischen den Herausgeben-
den untereinander und der Redaktion zu fördern. 
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in das BfArM,19 sowie ZB MED mit der technischen Entwicklung und Übernahme von Aufgaben im 

Publikationsprozess. Zudem wurde der Aufbau von GMS durch das Bundesministerium für Gesund-

heit (BMG) sowie der weitere Ausbau durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) gefördert. 

Somit wurde GMS von Anfang an als ein Diamond-OA-Geschäftsmodell20 konzipiert: Die Kosten für 

den Aufbau der Infrastruktur werden durch Drittmittel eingeworben, ZB MED und BfArM stellen das 

Personal und die Technik für den laufenden Publikationsbetrieb. Die Fachgesellschaften, die hinter den 

jeweiligen Veröffentlichungen stehen, leisten über Publikationsgebühren einen Beitrag zur Deckung 

der Kosten und tragen den wissenschaftlichen Qualitätssicherungsprozess.21 

Durch die enge Zusammenarbeit mit den Fachgesellschaften ist GMS als wissenschaftsgeleiteter 

Publikationsdienst anzusehen. Seit 2003 werden in dieser Kooperation inzwischen 15 laufende Zeit-

schriften und jährlich mehr als 30 Kongresspublikationen mit insgesamt über 100.000 Abstracts publi-

ziert.22 2014 kam die Publikationsart der Living Handbooks hinzu.23 Dass das Angebot akzeptiert wird, 

lässt sich u. a. damit erklären, dass OA im Bereich der Medizin grundsätzlich schnell als ein neuer Publi-

kationsweg angenommen wurde: Gründe dafür sind die Vorteile einer Online-Publikation mit Quellen-

verlinkungen sowie die oftmals schnellere Veröffentlichung, die gerade bei Forschungsergebnissen in 

der Medizin eine Rolle spielt. Laut unterschiedlicher Studien sind viele der in den 2010er-Jahren neu 

gegründeten OA-Zeitschriften mit Schwerpunkten auf den Lebenswissenschaften mittlerweile eta-

bliert.24 

Im Bereich der Medizin ist es zudem allerdings nach wie vor immens wichtig, dass Publikationen in 

Peer-Review-Zeitschriften mit einem (hohen) JIF erscheinen, um für die Leistungsorientierte Mit-

telvergabe (LOM-Verfahren) zu zählen.25 Für Scholar-led Publisher bedeuten die Anforderungen der 

17 Arning, Ursula: Aufbau einer qualitätsgesicherten Open-Access-Publikationsplattform. Die drei wichtigsten Überlegungen aus 
Sicht einer Publikationsmanagerin, 13.04.2021, https://doi.org/10.48664/tgth-br10 und Beringer, Constanze; Arning, Ursula: 
Leitfaden zum Aufbau von Open-Access-Publikationsplattformen für den Goldenen und Grünen Weg, 2020, https://doi.org/
10.4126/FRL01-006419770 sowie Arning, Ursula; Barbers, Irene; Benz, Martina u. a.: Kostenstrukturen und Geschäftsmo-
delle. Welche Kostenstrukturen und möglichst nachhaltigen Förderansätze gibt es für gebührenfreie wissenschaftliche Zeit-
schriften?, in: Wrzesinski, Marcel (Hg.): Wissenschaftsgeleitetes Publizieren: Sechs Handreichungen mit Praxistipps und Per-
spektiven, Alexander von Humboldt Institut für Internet und Gesellschaft, 2023, S. 69–82, https://doi.org/10.5281/zen-
odo.8169417. 

18 Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizinischen Fachgesellschaften e. V. (AWMF): AWMF-Jahresbericht 2023, 
2024, https://www.awmf.org/, Stand: 26.01.2025. 

19 Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte (BfArM): Home, bfarm.de, https://www.bfarm.de/DE/Home/_node.html, 
Stand: 26.01.2025. 

20 Universität Konstanz: Geschäftsmodelle für Zeitschriften, 05.12.2024, https://open-access.network/informieren/finanzierung/
geschaeftsmodelle-zeitschriften, Stand: 18.12.2024. 

21 Die den Fachgesellschaften entstehenden Kosten sind abhängig von der gewählten Servicestufe, d. h. wie viele der Aufgaben 
die bei ZB MED angesiedelte Redaktion bzw. die Fachgesellschaften übernehmen. Einzelne Fachgesellschaften, die bei GMS 
publizieren, erheben von den Autor*innen moderate APCs, um ihre Kosten zu decken. Da sich die drei Kooperationspartner 
kein Mitspracherecht in den Vertragsgestaltungen der Herausgebenden ausbedingen, ist dieses Kostenmodell möglich. ZB 
MED versucht aber im Rahmen der Beratung rund um den Vertragsprozess das Diamond-Modell zu erläutern und zu bewer-
ben. 

22 Das Besondere an der Publikation von Kongress-Abstracts ist bei GMS, dass sie nicht als Kongressband veröffentlicht werden 
(die Möglichkeit besteht zusätzlich), sondern dass die Abstracts einzeln publiziert und somit einzeln aufgefunden werden kön-
nen und jeweils mit einem DOI auch den Autor*innen einen jeweiligen Publikations-Credit ermöglichen. 

23 Für die Veröffentlichung der Living Handbooks wurde eine neue Plattform aufgebaut. Vgl. Kapitel 3.3. 

24 Vgl. PeerJ, peerj.com, https://peerj.com/, Stand: 18.12.2024; BMJ Open, bmjopen.bmj.com, https://bmjopen.bmj.com/, Stand: 
18.12.2024; Cell Reports, cell.com, https://www.cell.com/cell-reports/home, Stand: 18.12.2024 oder eLife, elifesciences.org, 
https://elifesciences.org/, Stand: 18.12.2024. Insgesamt werden im Directory of Open Access Journals (DOAJ), doaj.org, 
https://doaj.org, Stand: 18.12.2024, mehr als 4.400 Zeitschriften für den Bereich „Medizin“ im OA gelistet. 
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Autor*innen nach einem JIF und die eigene kritische Haltung dem JIF gegenüber, einen Spagat auszu-

halten: Drei der GMS-Zeitschriften haben seit 2023 einen JIF, weitere sind in Scopus, Medline sowie 

einschlägigen Datenbanken wie dem Directory of Open Access Journals (DOAJ) gelistet. Andererseits 

unterstützt ZB MED die Kritik – auch der Fachgesellschaften26 – an der Beurteilung der Leistung 

anhand des JIF, indem es Alternative Metriken in das Publikationssystem implementiert hat.27 

Um den Publikationsservice GMS auch im weiteren fachlichen Umfeld der Medizin zu entwickeln, aus-

zubauen und weiterhin attraktiv zu halten, wurde von ZB MED mit PUBLISSO-Publishing der Publika-

tionsservice für die Lebenswissenschaften insgesamt neu aufgebaut. 

3.3 Der Publikationsservice PUBLISSO-Publishing 

Im Jahr 2015 wurde das Publikationsangebot, das bis dato über das GMS-Publikationsportal nur für 

medizinische Publikationen zur Verfügung stand, auch für lebenswissenschaftliche Forschung und 

weitere Publikationsformate im Rahmen von PUBLISSO-Publishing geöffnet. Dort können seitdem 

auch die sogenannten Living Handbooks – wissenschaftliche Handbücher – sukzessive kapitelweise, 

jeweils mit einem eigenen Persistenten Identifier (DOI), veröffentlicht werden. Auch ist es möglich, 

die zugehörigen Forschungsdaten im ZB MED-eigenem PUBLISSO – Fachrepositorium Lebenswissen-

schaften (FRL) zu veröffentlichen und diese mit der Textpublikation zu verlinken, sodass beide Publika-

tionen aufeinander verweisen und damit zu einer größeren Sichtbarkeit beitragen.28 

2019 wurden die Publikationstypen bei PUBLISSO-Publishing um „Serien“ erweitert. Mit „The MAK 

Collection for Occupational Health and Safety“ (MAK Collection) wird der Gedanke des Scholar-led 

Publishing bei PUBLISSO weitergeführt, in dem durch gemeinsame Planung und stete Absprachen die 

Plattform gemäß den spezifischen Wünschen der Herausgebenden weiterentwickelt wird. So wurden 

für das Projekt spezifische Formatvorlagen entwickelt, die unter Beachtung der gesetzlich verpflich-

tenden Barrierefreiheit neue Publikationswege von Word über XML in PDF und HTML ermöglichen, 

um sowohl Fehler bei der Formatumwandlung zu vermeiden als auch Maschinenlesbarkeit sowie Text- 

und Datamining zu ermöglichen.29 Diese Entwicklungen werden mit Fertigstellung als Open Source der 

ganzen Plattform mit allen Publikationsformen zur Verfügung stehen.30 

25 Bei LOM-Verfahren werden Forschende je nach ihren Leistungen vergütet bzw. können mehr Budget für ihre Forschungspro-
jekte bekommen. Der JIF zeigt auf, wie oft eine Zeitschrift in den letzten zwei Jahren zitiert wurde. Dabei sagt der JIF nichts 
über die Wertigkeit der einzelnen Artikel einer Zeitschrift aus. 

26 Herrmann-Lingen, Christoph; Brunner, Edgar; Hildenbrand, Sibylle u. a.: Evaluation of medical research performance. Position 
paper of the Association of the Scientific Medical Societies in Germany (AWMF), 26.06.2014, https://dx.doi.org/10.3205/
000196. 

27 Alternative Metriken weisen den Impact auf Artikelbasis anhand von Aufrufzahlen sowie Erwähnungen der jeweiligen Artikel in 
vielfältigen Quellen aus. 

28 PUBLISSO: Fachrepositorium Lebenswissenschaften, repository.publisso.de, https://repository.publisso.de/ Stand: 26.01.2025. 

29 Brune, Nicole: Implementing file-based accessible workflows on PUBLISSO. Impacts and development, in: 027.7 Zeitschrift für 
Bibliothekskultur / Journal for Library Culture 11 (1), 2024, https://doi.org/10.21428/1bfadeb6.6631f511. 

30 Unter Open Source versteht man Software, deren Quelltext öffentlich ist und von Dritten eingesehen, geändert und genutzt 
werden kann. Open-Source-Software kann unter Einhaltung der Lizenzbedingungen kostenfrei genutzt und verteilt werden, 
Open Source, wikipedia.org, https://de.wikipedia.org/wiki/Open_Source, Stand: 19.02.2025. 

Arning, Zwanzig Jahre Diamond Publishing: German Medical Science

2025/2 https://doi.org/10.5282/o-bib/6143 5

https://dx.doi.org/10.3205/000196
https://dx.doi.org/10.3205/000196
https://repository.publisso.de/
https://doi.org/10.21428/1bfadeb6.6631f511
https://de.wikipedia.org/wiki/Software
https://de.wikipedia.org/wiki/Quelltext
https://de.wikipedia.org/wiki/Kostenfreies_Programm
https://de.wikipedia.org/wiki/Open_Source
https://doi.org/10.5282/o-bib/6143


4. Blick über den Tellerrand: Weitere wissenschaftsgeleitete 
Publikationsdienste 

Zeitgleich mit ZB MED haben auch andere wissenschaftliche Bibliotheken in Deutschland, insbeson-

dere Hochschulbibliotheken, eigene Publikationsdienste aufgebaut.31 Deren Anzahl ist in den letzten 

20 Jahren deutlich gewachsen und in vielen wissenschaftlichen Bibliotheken sind Publikationsdienste 

bereits zu einem festen Bestandteil des Angebots geworden. So verzeichnet die Liste der OA-Publi-

kationsdienste der Deutschen Initiative für Netzwerkinformation e. V. (DINI) zurzeit 540 Angebote.32 

Auch international kann ein steigendes Wachstum beobachtet werden: Die 2010 gegründete Associa-

tion of European University Presses (AEUP)33 besteht aus 49 Mitgliedern aus 18 Ländern und hat zum 

Ziel, durch das Netzwerk die jeweilige Arbeit der einzelnen Institutionen zu stärken. 

Die „Coalition of Library Publishing“34 wurde 2014 gegründet und hat „[a] scholarly publishing land-

scape that is open, inclusive, and sustainable“ zum Ziel.35 Auch die 2019 entstandene Initiative der IFLA 

Special Interest Group Library Publishing zeigt, dass sich international wissenschaftliche Bibliotheken 

vermehrt in diesem Bereich engagieren: 36 Dies stellt auch die „Global Library Publishing Map“ dar, die 

einen guten Überblick über Bibliotheken mit Publikationsangeboten bietet.37 

Dass das Modell des wissenschaftsgeleiteten Publizierens erfolgreich ist, zeigt sich auch in der 

Arbeitsgemeinschaft (AG) Universitätsverlage. Unter ihrem Dach haben sich seit 2004 aktuell 33 Ver-

lage zusammengeschlossen.38 Wichtig ist den Mitgliedern der fachliche Austausch untereinander, aber 

zunehmend auch die politische Einflussnahme auf Forschungsförderer und die Fachcommunity bzw. 

deren fachliche Unterstützung. Meist sind es kleine Abteilungen einer wissenschaftlichen Bibliothek, 

die pro Verlag 20 bis 150 Bücher pro Jahr veröffentlichen. In den letzten Jahren ist dabei ein wachsen-

der Anteil von OA-Veröffentlichungen zu verzeichnen, sodass die Mitglieder zusammen, Stand heute, 

über 10.000 Titel OA veröffentlicht haben.39 Um OA weiter zu unterstützen, wurden zudem im Jahr 

2020 die Aufnahmekriterien der AG Universitätsverlage dahingehend verschärft.40 

Parallel zu dieser Entwicklung wurde von der Praxis und für die Praxis bereits im Jahr 2004 ein Kri-

terienkatalog entwickelt, der es erlaubt, Publikationssysteme nach den aktuellen Standards zu zertifi-

zieren und damit vertrauenswürdige, professionelle Dienste auszuzeichnen. Der Katalog wird alle drei 

31 Vgl. Arning, Ursula: Scholar-led publishing and diamond open access, 2025. 

32 Deutsche Initiative für Netzwerkorganisation: Liste der Publikationsdienste, https://dini.de/dienste-projekte/publikationsdien-
ste/, Stand: 18.12.2024. Bei den meisten dieser Dienste handelt es sich allerdings um Repositorien, also keine genuinen Platt-
formen für Erstveröffentlichungen. 

33 Association of European University Press (AEUP): HOME, aeup.de, https://www.aeup.eu/. 

34 IFLA: https://librarypublishing.org/, Stand: 26.01.2025. 

35 Library Publishing Coalition: History, librarypublishing.org, 2024, https://librarypublishing.org/about/#history, Stand: 
18.12.2024. 

36 IFLA, ifla.org, https://www.ifla.org/de/units/library-publishing/, Stand: 26.01.2025. 

37 IFLA Special Interest Group Library Publishing: Global Library Publishing Map, lib-pub.org, https://lib-pub.org/, Stand: 
26.01.2026. Eine Aussage, wie viele dieser Publikationsdienstleistungen OA befördern, gibt es dabei allerdings nicht. 

38 AG Universitätsverlage: FACT SHEET, 2024, https://ag-univerlage.de/?page_id=1062, Stand: 18.12.2024. 

39 Ebd. 

40 https://ag-univerlage.de/?page_id=2445; vgl. auch Arning, Ursula; Bargheer, Margo; Meinecke, Isabella u. a.: Mitgliedschaftskri-
terien der Arbeitsgemeinschaft der deutschsprachigen Universitätsverlage, 2020, https://doi.org/10.5281/zenodo.3954902. 
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Jahre von der AG Elektronisches Publizieren (E-Pub) der DINI aktualisiert.41 Besonderes Augenmerk 

wird dabei darauf gelegt, dass OA-Publikationen auf den Plattformen besonders sichtbar gemacht 

werden und somit leicht auffindbar sind.42 

5. Forschungsförderung und politische Maßnahmen 

Als wichtiger Erfolgsfaktor der 20-jährigen Arbeit der einzelnen Publikationsdienstleistungen wird 

ihre Nähe zu den Forschenden gesehen, die es ihnen u. a. erlaubt, forschungsnahe Services aufzu-

bauen.43 Wie schon 200144 wird dieses Engagement seit 2022 wieder explizit von Seiten der Wissen-

schaftspolitik erwünscht:45 Es soll eine Weiterentwicklung des Publikationsmarktes und die Entwick-

lung moderner Publikationsformate (Enhanced Publications) geben. Auch wird in den Papieren die 

Anforderung an Bibliotheken dargestellt, neue Finanzierungmodelle zu entwickeln und die Finanz-

ströme z. B. in einem Informationsbudget zusammenzufassen. In diesem sollen (virtuell) alle Gelder 

der Einrichtung zusammenfließen, die mit Erwerbung, Publikationsservices, Drittmittel für Publika-

tionen etc. zusammenhängen. Aus diesem (virtuellen) Budget können dann z. B. auch Publikationsser-

vices weiterentwickelt werden. 

Diese politischen Vorgaben finden auch in nationalen und internationalen Gremien ihre Weiterfüh-

rung. So gilt auch im IFLA Report 2023 die technologische Transformation mit umfassendem Zugang 

zu Information als eine der wichtigsten fünf Trends der globalen Informationswelt: „The use of techno-

41 DINI-Arbeitsgruppe Elektronisches Publizieren: DINI-Zertifikat für Open-Access-Publikationsdienste 2022, 2022, 
https://doi.org/10.18452/24678. 

42 Viele Einrichtungen nutzen den Kriterienkatalog inzwischen zum Aufbau ihrer Publikationssysteme, auch ohne das Ziel einer 
Zertifizierung zu haben. Vgl. Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG): Abschlussberichte, https://www.dfg.de/foerderung/
antrag_foerderprozess/abschlussberichte/, Stand: 18.12.2024. Weitere Publikationen zur Unterstützung des Aufbaus von 
Publikationsdiensten finden sich bei Arning, Ursula: Aufbau einer qualitätsgesicherten Open-Access-Publikationsplattform. 
Die drei wichtigsten Überlegungen aus Sicht einer Publikationsmanagerin, 13.04.2021, https://doi.org/10.48664/tgth-br10; 
Beringer, Constanze; Arning, Ursula: Leitfaden zum Aufbau von Open-Access-Publikationsplattformen für den Goldenen und 
Grünen Weg, 2020, https://doi.org/10.4126/FRL01-006419770 sowie bei Arbeitsgemeinschaft Universitätsverlage: Quality 
Standards for Open Access Books, 2021, https://doi.org/10.5281/zenodo.4622135; Arning, Ursula; Bargheer, Margo; Mei-
necke, Isabella u. a.: Open Access Transformation for Books. The Role of Institutional Presses and Publishing Services, 2022-03, 
https://doi.org/10.5281/zenodo.6346271 und Arbeitsgemeinschaft Universitätsverlage: Sieben Positionen zu institutionellen 
Publikationsinfrastrukturen und Universitätsverlagen, 2018, https://doi.org/10.5281/zenodo.2560004. 

43 https://ag-univerlage.de/; vgl. auch Arning, Ursula; Bargheer, Margo; Meinecke, Isabella u. a.: Open-Access-Repositorien und 
Universitätsverlage für eine offene Wissenschaft. Vom Server zum Service, in: Johannsen, Jochen; Mittermaier, Bernhard; 
Schäffler, Hildegard u. a. (Hg.): Praxishandbuch Bibliotheksmanagement, Berlin/Boston 20262, S. 363–376, https://doi.org/
10.1515/9783111046341-023. 

44 Der Wissenschaftsrat empfahl 2001 bzw. die Hochschulrektorenkonferenz 2002 in ihren jeweiligen Papieren den Aufbau eige-
ner Publikationswege durch die Hochschulen. 
Auch das Open-Access- und das Diamond-Open-Access-Publizieren wird explizit gefördert. So wie das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) 2016 eine Open-Access-Strategie herausgegeben hat, betont auch der Rat der Europäischen 
Union „die Bedeutung gemeinnütziger Open-Access-Modelle des wissenschaftlichen Publizierens, bei denen Autorinnen und 
Autoren oder Leserinnen und Lesern keine Gebühren in Rechnung gestellt werden und Autorinnen und Autoren ihre Arbeit 
ohne Finanzierungserfordernisse bzw. institutionelle Förderkriterien veröffentlichen können.“ (Rat der Europäischen Union: 
Wege des hochwertigen, transparenten, offenen, vertrauenswürdigen und fairen wissenschaftlichen Publizierens. Schlussfolge-
rungen (gebilligt am 23.03.2023), 2023, S. 5, https://data.consilium.europa.eu/doc/document/ST-9616-2023-INIT/de/pdf, 
Stand: 18.12.2024). 

45 Wissenschaftsrat: Empfehlungen zur digitalen Informationsversorgung durch Hochschulbibliotheken, 2001, S. 18 ff., 
https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/4935-01.pdf?__blob=publicationFile&v=1, Stand: 08.05.2025; Hochschul-
rektorenkonferenz: Zur Neuausrichtung des Informations- und Publikationssystems der deutschen Hochschulen, 05.11.2002, 
https://www.hrk.de/positionen/position/beschluss/detail/zur-neuausrichtung-des-informations-und-publikationssystems-der-
deutschen-hochschulen/, Stand: 18.12.2024; dbv: Wissenschaftliche Bibliotheken 2025, Januar 2018, https://www.bibliotheks-
verband.de/sites/default/files/2021-08/2018_02_27_WB2025_Endfassung_endg.pdf, Stand: 03.05.2025. 
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logical tools, as well as slow reforms to copyright, mean that it is possible for private actors to restrict 

and control information, even at a granular level, obliging permissions and payments.“46 

6. Neuerungen und technische Innovationen 

Bei ZB MED und vielen weiteren Publikationsdienstleistern haben die politischen Vorgaben wie XML-

Publizieren, Datenschutz und Barrierefreiheit zu weiteren technischen Neuerungen ihrer Plattformen 

geführt. Bei GMS wurde von Beginn an XML-basiert publiziert, die Workflows sind aber relativ arbeits-

aufwändig. So hat ZB MED im Rahmen des Projektes MAK Collection einen weitgehend automatisier-

ten XML-Publikationsworkflow entwickelt, der sukzessive bei Bedarf für alle weiteren Publikations-

formate zur Verfügung stehen wird. Auch die politische Vorgabe der Barrierefreiheit, auf der GMS-

Plattform bereits erfüllt, wurde innerhalb des Projektes MAK Collection auf dem PUBLISSO-System 

umgesetzt.47 

Weitere technische Neuerungen, die das gesamte System des Wissenschaftlichen Publizierens revo-

lutionieren können, wie die Large-Language-Models-Entwicklungen bspw. von ChatGPT oder anderen 

Tools, die künstliche Intelligenz (KI) verwenden, werden bei ZB MED aufmerksam verfolgt, um diese 

unter Beachtung der Konformität mit dem Datenschutz auf der GMS- und PUBLISSO-Publishing ggf. 

bei Bedarf zu implementieren. Während der Einsatz von KI im Review-Verfahren aufgrund der Ver-

traulichkeit der Inhalte zurzeit nicht durchgeführt werden sollte, können KI-Tools bereits bspw. zur 

Ideenfindung, Literaturrecherche oder zur stilistischen Verbesserung von Texten erfolgreich einge-

setzt werden.48 

Um die digitalen Publikationen auch langfristig auffindbar und zugreifbar zu halten, sind GMS und 

PUBLISSO-Publishing mit dem Langzeitarchivierungssystem von ZB MED verknüpft.49 Die bei OA-

Veröffentlichungen übliche Open-Content-Lizenzierung wie Creative Commons erleichtert dabei die 

Rechteklärung.50 

46 International Federation of Library Associations and Institutions (IFLA): IFLA Trend Report Update 2023, 20.02.2024, S. 23, 
https://repository.ifla.org/handle/20.500.14598/3233, Stand: 18.12.2024. 

47 Ziemer, Anja: Ruckzuck für alle. Barrierefreie PDF-Dokumente automatisiert erstellt am Beispiel der MAK Collection, ZB MED, 
in: O-Bib. Das Offene Bibliotheksjournal 10 (4), 2023, S. 1–12, https://doi.org/10.5282/o-bib/5978. 

48 Im Rahmen des 20-jährigen Bestehens von GMS hat ZB MED im Dezember 2023 ein Symposium zur Zukunft des Wissen-
schaftlichen Publizierens ausgerichtet. Symposium 20 Jahre GMS: „Wissenschaftliches Schreiben mit KI und ChatGPT? Wohin 
geht die Reise?“. Die Folien zu den Vorträgen sind im PUBLISSO – Fachrepositorium Lebenswissenschaften veröffentlicht 
(https://repository.publisso.de/resource?query%5B0%5D%5Bterm%5D=gms+symposium, Stand: 18.12.2024). Eine Zusam-
menfassung mit der Auflistung einiger KI-Tools findet sich unter Arning, Ursula: Künstliche Intelligenz und ChatGPT: Über die 
Zukunft des wissenschaftlichen Publizierens – Jubiläumssymposium zu 20 Jahren German Medical Science, in: Information – 
Wissenschaft & Praxis 75 (2–3), 2024, S. 129–137. https://doi.org/10.1515/iwp-2024-2010. 

49 ZB MED arbeitet im Bereich der Langzeitarchivierung eng mit den Kooperationspartnern TIB – Leibniz-Informationszentrum 
Technik und Naturwissenschaften (TIB) und ZBW – Leibniz-Informationszentrum Wirtschaft (ZBW) sowie mit nestor e. V. 
zusammen. 

50 PUBLISSO: Digitale Langzeitarchivierung, publisso.de, https://www.publisso.de/digitale-langzeitarchivierung, Stand: 
18.12.2024. 
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7. Fazit: Die Zukunft und Herausforderungen des Open-
Access-Publizierens durch eine wissenschaftliche Bibliothek 

Aus den 20 Jahren Erfahrung von ZB MED im Scholar-led und Diamond OA Publishing kann festgehal-

ten werden, dass sich das Engagement lohnt. Die GMS-Herausgebenden haben sich bewusst dazu ent-

schieden, OA und bei einem wissenschaftsgeleiteten Publikationsdienstleister zu veröffentlichen und 

publizieren zum großen Teil seit 20 Jahren bei GMS. Dennoch ist beiden Seiten bewusst, dass scho-

lar-led geführtes Publizieren mit einem relativ hohen Arbeitsaufwand für die Partner verbunden ist. 

Aufseiten des Publikationsdienstes muss die Technologie immer auf dem neuesten Stand gehalten und 

der Service dauerhaft und nachhaltig angeboten werden. Technische Neuerungen wie Enhanced Publi-

cations, die Ermöglichung von Open Peer Review, z. B. durch Kommunikationsplattformen, XML- und 

HTML-Publikationsformate, weitere Anforderungen aus den Fachdisziplinen oder politische Vorgaben 

wie die Veröffentlichung von Forschungsdaten, Barrierefreiheit und neue Datenschutzverordnungen 

müssen beachtet und implementiert werden, sodass die Plattformen State of the Art sowie innovativ 

und zukunftsweisend sind. 

Auch aufseiten der Herausgebenden gibt es bei einem wissenschaftsgeleiteten Publikationsdienstlei-

ster einiges zu tun, auch wenn die Aufgaben der Publikation einem kommerziellen Verlag ähneln: Sie 

müssen geeignete Begutachtende für das Peer Review gewinnen, die Gutachten auswerten und für 

ihre Zeitschriften in ihren Communitys werben, damit genügend qualitativ hochwertige Artikel einge-

reicht werden. Im Gegenzug haben sie direkten Einfluss auf die technischen Entwicklungen der Publi-

kationsplattformen und können Hinweise und Wünsche auf Verbesserungen oder neue Funktionen 

geben. 

Eine der aktuellen Herausforderungen für Publikationsdienstleister und Herausgebende ist sicherlich 

die Frage, wie der mögliche Einsatz von KI-Tools das wissenschaftliche Publizieren verändern wird. Wo 

sind die wissenschaftlichen und auch ethischen Grenzen bei der Nutzung von KI beim Schreiben von 

wissenschaftlichen Texten? Für einen wissenschaftsgeleiteten Publikationsdienstleister einer wissen-

schaftlichen Bibliothek werden die Aufgaben und Herausforderungen auch in Zukunft nicht weniger 

werden, aber die Perspektiven und Möglichkeiten, einen Beitrag zur Transparenz in der Forschung zu 

leisten und diese sichtbarer zu machen sowie ihren Zugriff zu erleichtern, zahlen sich aus Sicht von 

ZB MED – Informationszentrum Lebenswissenschaften aus. 
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